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Nr. 48. Dienſtag den 26 26. Februar 1901. 141. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Seegel erloſchen iſt, werden die unterm
4. v. Mts. für die Ortſchaft Seegel ange-
ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Februar 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich eine Mittheilung

über Verhütung der geſundheitlichen Nach-
theile, welche durch tuberkelbazillenhaltige
Milch herbeigeführt werden, zur öffentlichen
Kenntniß:

Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten
Forſchern nach erprobtem Prüfungsverfahren
wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen
nachgewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſund-
heit ſchädlich werden und insbeſondere bei
Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe
Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in
dem Jnſtitute für Jnfektionskrankheiten in
Berlin bis in die jüngſte Zeit wiederholten
Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch
beſeitigt werden, daß Milch und Sahne vor
dem Genuſſe fünf Minnten lang, am zweck-
mäßigſten in einem irdenen, innen gut
glaſirten bedeckten Kochtopfe im Sieden (Auf-
wallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochens muß die
Milch (Sahne) vom Beginn des Aufwallens
bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zu de den chineſiſchen Wirren.

London, 23. Februar. Der „Standard“
meldet aus Shanghai, es ſei ein kaiſer-
liches Dekret erlaſſen worden, durch das
den Beamten in Peking befohlen wird,
ſchleunigſt die Paläſte in der verbotenen
Stadt wieber herzuſtellen und für den Hof
in Bereitſchaft zu ſetzen, der, wie es heißt,
Singanfu im letzten Theil des März ver-
laſſen werde. Demſelben Vlatte zufolge
haben die Vertreter der Mächte bei den
Friedens- Verhandlungen in Peking die
Kaiſerin- Wittwe vollſtändig ignorirt
und ausſchließlich den Kaiſer anerkannt.

London, 23. Februar. Wie der „Morning
Poſt“ aus Peking gemeldet wird, erklärteLi-Hung-Tſchang, daß die Beſtrafung des

Prinzen Tſchwang und Yuehſiens in
Uebereinſtimmung mit den Forderungen der
Mächte vollzogen ſei.

Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer, hat
im Einvernehmen mit den Königeu von
Sachſen und Württemberg und dem Prinz-
regenten Luitpold beſtimmt, daß bei dem
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps überall Hoheits-
abzeichen des deutſchen Reiches an Stelle
deren der Einzelſtaaten treten, auch ſoll der
Erſatz an Bekleidungs und Ausrüſtungs-
ſtücken für das ganze Expeditionskorps ein-
heitlich erfolgen.

Dresden, 2 3. Februar. Dem Begräbniß
des bald nach ſeiner Rückkehr aus China
verſtorbenen Oberleutnants zur See Max
Petzel auf dem hieſigen Johannesfriedhof
wohnten Stadtkommandant v. Schmalz,
Contreadmiral z. D. Schulze, Korvettenkapitän
Graf Oriola und viele andere Offiziere der
Marine und Armee bei. Die Trauerparade
ſtellte eine Batterie des 1. Feldartillerie-
Regiments. Das dem Sarg vorausgetragene

Kiſſen mit dem preußiſchen KronenOrden
und dem kurz vor ſeinem Tode ihm ver-
liehenen ſächſiſchen Albrechtsorden lag auf
einer eroberten chineſiſchen Fahne.

Berlin, 24. Febr. Die neunte, jetzt zur
Ausgabe gelangte Verluſtliſte des
Expeditionskorps weiſt acht Todte und zwei
Verwundete auf. Geſtorben ſind: Musketier
Hermann Schulz II aus Neu Köſternitz, Kr.
Schlawe, Trainſoldat Adolf Besmarski aus
Mörken, Kr. Oſterode, Gefr. Hermann Gleske
aus Waitzenau, Kr. Strasburg, Reiter Gott-
fried Eiſenmann aus Weidenhof in Württem-
berg, Kanon. Paul Roeber aus Polditz in
Sachſen, Kanon. Kurt Ortmann aus Erfurt,
Kanon. Heinrich Eiſele aus Oberſtraß, Schweiz,
Musketier Hermann Brandenburg I aus
Karkow, Kr. Saatzig. Verwundet (leicht) ſind:
Gefr. Karl Hoellein aus Dreißigacker, Kr.
Meiningen (Gewehrſchuß im r. Arm) und
Unteroffz. Guſtav Berndt aus Sieden-
bollentien, Kr. Demmin (durch Exploſion einer
Mine bei Pei-wu-tſun).

r rDer Krieg in Südafrika.
Cradock, 22. Febr. Ein Burenkommando,

das mehr als einen Monat unbehelligt ſich
auf dem Spitzkop aufhielt, hat jetzt vier
Stunden weſtlich von Karrnfontein ſein
Lager aufgeſchlagen. Die Poſtſachen für
Karrnfontein wurden am 21. von den Buren
abgefangen und verbrannt.

London, 23. a „Daily Telegr.“
meldet aus Kapſtadt: Der Mangel anNachrichten über die Kriegsoperationen ſei der

ſchlechten Witterung zuzuſchreiben. Ganz
Südafrika ſei von Regenſtürmen heimgeſucht,
und große Strecken Landes ſeien überſchwemmt.
Der Korreſpondent des Blattes iſt der Anſicht,
daß das Ziel Dewets die Rückkehr nach Nord-
oſten iſt.

riſchen

Durbau, 23. Febr. Ungefähr 300 Buren
haben am 20. Februar in der Nähe von
Heidelberg einen nach Johannisburg fahrenden
Poſtzug angegriffen. Der Zug wurde durch
eine Exploſion, die die Schienen aufriß, zum
Stehen gebracht. Die Buren ſchoſſen auf
den Zug und verwundeten fünf Paſſagiere
nebſt einem Soldaten. Darauf kamen
Truppen an und vertrieben die Buren.

e ePolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Februar. (Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. H. wird gemeldet:
Se. Maj. der Kaiſer fuhr heute Nachmittag
nach Friedrichshof und kehrte nach kurzem
Aufenthalte dortſelbſt nach Homburg zurück

Die neuen Lehrpläne für die höheren
Unterrichts anſtalten Preußens ſind
erſchienen und ſollen womöglich ſchon zu
Oſtern dieſes Jahres eingeführt werden. Die
verhältnißmäßig wichtige Beſtimmung, die ge-
troffen worden iſt, bringt eine Neuerung, in
der das Hauptſtück der vielbeſprochenen Reform
erblicken zu müſſen wohl Niemand vorher
gedacht hätte: dieſe Neuerung beſteht darin
daß die Zahl der lateiniſchen Stunden nich
nur am Gymnaſium (von im Ganzen 62
wöchentlichen Stunden auf 68), ſondern auch
am Realgymnaſium (von 43 auf 49 Stunden)
vermehrt worden iſt. Damit iſt zum Theil
das wieder rückgängig gemacht worden, was
bei der letzten Reform von 1892 eingeführt
worden war. Dieſe Neuerung iſt für das
Gymnaſium inſofern nur ganz unweſentlich,
als von den 6 neu hinzugekommenen latein-

Stunden (je einer für Quarta, die
beiden Tertien, Ober-Sekunda und die beiden
Primen) 3, nämlich in den oberſten Klaſſen,

ſchon werdenbisher

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.

(44. Fortſetzung und Schluß.)

Eines Abends ſaß er auf ſeinem Zimmer,
im Sopha zurückgelehnt, ſeine Cigarre rauchend
und den dahinziehenden Rauchwolken nach-
ſehend, bis ſie in dem dämmrigen Raum
verſchwunden waren. Nach dem furchtbaren
Orkan, der über ſein Leben dahingebrauſt,
lag anfangs in der tiefen Windesſtille ein
Gefühl der Ruhe. Aber dieſe Ruhe ward
endlich zu peinigender Monotonie. Die Er-
innerungen, welche ſeine Seele belagerten,
waren zu düſterer Art, um ihnen nachhängen
zu dürfen. Er fühlte dies eben auch jetzt,
als er auf dem Sopha hingeſtreckt ruhte und
ſeine Augen dem Rauch der Cigarre folgten.
Für ihn gab es kein ſüßes Nichtsthun, ihm
konnte nur in Thätigkeit Troſt und Befriedi-
gung werden. Er erhob ſich raſch, warf das
Endchen der Cigarre in den Aſchenbecher und
zündete ſeine Lampe an. Ein wiſſenſchaft
liches Werk zu fördern, war ihm zur
intereſſanteſten Aufgabe geworden und er
wollte ſich eben zum Schreibtiſch ſetzen, als
ein lauter Glockenſchlag erſcholl.

Vermuthlich war Jemand in der Fabrik
erkrankt, vermuthlich bedurfte man ſeiner
ärztlichen Hilfe. Er ging, um zu öffnen. Ein
junger Burſche ſtand athemlos draußen und
keuchte die Worte hervor: Jn der Stadt
drinnen, Mühlenhof, Thür Nr. 10, nur
geſchwind.

Mit dem Verſprechen,
entließ der Arzt den Boten. Ein ſonderbares
Gefühl, ein eigenthümliches Bangen ergriff
ihn, er wußte ſich das ſelk ſt nicht zu ent-räthſeln. Als er hinaustrat in die Nacht und
den ſternenhellen Himmel über ſich erblickte,
als ſeine raſchen Schritte ſich dem Städtchen
näherten, wußte er ſich lebhaft des Augenblicks
zu erinnern, in dem man ihn an Rasdorf's
Krankenbett gerufen, des Augenblickes, in
welchem er einem furchtbaren Verhängniß
entgegengeeilt.

So überaus lebhaft war dieſe Erinnerung
in ihm wach geworden, daß der Anblick der
Baronin, welche ihm an der Schwelle des
Mühlhofes entgegenkam, kaum ein Staunen
in ihm hervorrief, ihm faſt als etwas Selbſt
verſtändliches erſchien.

Doktor Kurt, ſagte ſie mit tiefbewegter
Stimme, meine Tochter iſt ſterbenskrank, ich
habe keine Hoffnung mehr wollen Sie noch
einen letzten Verſuch machen, ſie zu 'retten?
Wenn Sie es nicht vermögen, kann es
Keiner.

Oswald fand keine Worte. Er drückte
raſch die dargereichte Hand der unglücklichen
Mutter. Der Traum, der in ihm ſo mächtig
geworden, verſcheuchte ein anderes Bild. Die
Gegenwart verdrängte die Vergangenheit.

Schweigend ſchritten Beide in das Haus.
An der Schwelle des Krankenzimmers blieb
Oswald ſtehen.

Weiß Fräulein Hortenſe, daß Sie mich er-
warten, ſagte er. Wird, wenn ſie bei voller
Beſinnung iſt, die Erinnerung an all das
Schreckliche, das ſich an meinen Namen knüpft,
nicht ſchadenbringend für ſie ſein?

ſogleich zu kommen, Sie iſt nicht bei B )eſinnung,
die Baronin, ſonſt hätte ich kaum gewagt,
Sie zu ihr zu führen.

Heftig pochte Oswald's
das Lager des von ihm geliebten Mädchens
trat, an Hortenſes Lager, die zu jener Zeit,
als Alle ihn anklagten und verachteten, dem
Urtheil der Welt trotzend, ihm vertraut, ſeine
Schuldloſigkeit behauptet und ihm enthüllt,
was ſie zu verbergen nicht vermocht ihre
Liebe.

Tief bewegt, die Augen von Thränen um-
flort, ſtand er vor ihr und faßte ihre weiße,
kleine Hand, an welcher ein Ring glänzte,
derſelbe Ring, den er an ihren Finger ge-
ſteckt, der nicht von dieſem Finger gewichen,
den ſie tragen mußte, tragen wollte fort und
fort, den ſie mit ſich ins Grab zu nehmen
gedachte.

Es waren ſchwere, angſtvolle Tage. Dr.
Kurt feierte einen Triumph: das Fieber
ſchwand; ſanfter, wohlthätiger Schlaf erquickte
die Kranke und brachte ihre aufgeregten
Nerven zur Ruhe. Sie erwachte zum Be-
wußtſein. Aber noch ſchwebte die Gefahr
über ihrem Haupte, noch war es nicht Zeit
zum Jubeln.

Treten Sie zu ihr, Dr. Kurt,
Baronin, und glauben Sie nicht, daß Jhre
Nähe ſchädlich auf ſie wirken werde. Sie
ſehnt ſich danach, Jhre Verzeihung zu erringen.

Herz, als er an

ſprach die

Und Oswald gehorchte. Die Kranke
ſtreckte ihm zitternd die Hand entgegen.

Mehrere Monate zogen vorüber. Wieder
ſaß der junge Arzt auf feinem Zimmer und
blickte träumeriſch hinaus in die Gegend,
aber ſeine Gedanken waren heute nicht trübe,

antwortete er hatte nicht nö: hig, nach Arbeit zu grei fen,

um düſtere Bilder zurückzudrängen. War
ja doch die Gegenwart zu ſüß, um der
nächtigen Vergangenheit zu denken.

Er war nicht einſam und allein, wie zu
der Zeit, als ihn der junge Burſche nach dem
Mühlenhof gerufen. Von ſeinem Arm um-
ſchlungen ſaß Hortenſe und ſtützte die nach
etwas bleiche Wange an ſeine Schulter. Auch
an Oswald's Finger glänzte ein goldener
Ring.

Warme, von Blumenduft erfüllte
durchwehte das Zimmer, Oswald beugte ſich

Luft

zu Hortenſe nieder und drückte einen Kuß
auf ſeiner Gattin Stirne.

Zu träumen meine i oft, ſagte er, undnoch immer iſt es mir ein Räthſel, wie Du
nach Kronleiten ver ſchlagen wurdeſt.

Hortenſes Bangen färbten ſich mit dunkler

Gluth.
Jch ward nicht nach Kronleiten verſchlagen,

ſprach ſie, es war kein Zufall, der mir dieſen
Ort als Aufenthalt anwies. Jch wollte,
ohne daß Du es ahnen ſollteſt, in Deiner
Nähe weilen, Dich manchmal von Ferne
ſehen, von Dir echen hören, und als ich
ſchwer erkrankte, als mir die Aerzte auf mein
en ſagten, daß ich ſterben müſſe, wollte
ich noch das Wort Verzeihung von Dir hören.
Als man Dich herbeirief, hatte ich aber ſchon
die Beſinuung verloren. Du haſt mir ver-
ziehen, ich lebe, lebe von Dir geliebt! Welch
eine Welt voll Seligkeit liegt in dieſen
wenigen Worten!

Ende.



e S

S S

Nummer 48. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 26. Februar.
und thatſächlich auch an vielen Anſtalten ge-
geben wurden. Außerdem iſt an den Gym-
naſien dem Franzöſiſchen in Ober und Unter-
Tertia je eine Stunde die dritte ge-
nommen, und dafür in den drei oberſten
Klaſſen je eine Stunde die vierte neu
gegeben worden, eine Aenderung, deren
Zweckmäßigkeit auch von Neuphilologen ſtark
beſtritten wird. Am Realgymnaſium iſt, ab-
geſehen von der erwähnten Vermehrung der
Lateinſtunden (aller Klaſſen von Unter-Tertia
bis Ober-Prima erhalten eine Stunde zu),
eine Aenderung nur noch inſofern eingetreten,
als die beiden Tertien je eine Stunde Fran-
zöſiſch und die Unter-Sekunda eine Stunde
Naturwiſſenſchaften weniger erhalten. An der
Oberrealſchule endlich iſt lediglich in den
Klaſſen Quarta, Ober-Sekunda und den beiden
Primen der Unterricht in Geſchichte und Erd
kunde um je eine Stunde bereichert worden.
Das iſt, wenn man von einigen unwichtigen
Nebenbeſtimmungen abſieht, Alles. Die
„Tägl. Rundſchau“, der dieſe Angaben ent-
nommen ſind, bemerkt dazu: Alle Betheiligten

Eltern, Lehrer und Schüler ſind wohl
ſehr wenig erfreut darüber, daß die neuen
Lehrpläne allen Anſtalten wieder eine Ver-
mehrung der Stundenzahl gebracht haben;
am Gymnaſium iſt ihre Zahl vom Turnen,
Singen und den wahlfreien Unterrichts
gegenſtänden abgeſehen von 252 auf 259,
am Realgymnaſium von 259 auf 262, an
der Oberrealſchule von 258 auf 262 erhöht
worden.

Der General der Kapvallerie, General-
Adjutant Karl Graf v. d. Goltz iſt am
21. ds. Mts. in Nizza im 86. Lebensjahre
geſtorben

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Verleihung des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern an den
Generalmajor v. Höpfner, bisher Komman-
deur der 3. Oſtaſiatiſchen Jnfanteriebrigade.

Jn der Angelegenheit der viel erörterten
„Hunnenbriefe“ wird dem „Lok.-Anz.“ von
dem nach China
erſtatter, Herrn Dr
9. Januar aus
J W J u aleſe foeben Her

entſandten Spezial-Bericht-
Georg Wegener, unterm

Zankru geſchrieben: „Jch
die Reichstagsverhandlungen

Mitte November üher China und die
verſchiedenen Leitartikel über die ſogenannten
„Hunnenbriefe“ und die dadurch hervorgebrachte
Erregung in Deutſchland. Es iſt doch un-
glaublich, wie falſch die Dinge daheim auf-
gefaßt werden. Hier an Ort und Stelle iſt
die Empfindung allgemein, wie wenig der
wirkliche Krieg den leidenſchaftlichen vorher-
gegangenen Reden daheim entſprach, wie das
Ganze einer Kette von oft direkt übertriebenen
Rückſichtnahmen geweſen, ſo weit gehend, daß
ſie faſt den Erfolg der Aktion in Frage ſtellen
mußten. Gerade, da meine Briefe durchaus
nicht apologetiſch gemeint ſind, ſondern hier
und da eher das Verfahren tadeln, werden
ſie beweiskräftig ſein. Sie zeigen auch
ohne daß ich doch eine Ahnung von den
Hunnenbriefen haben konnte wie ſich unſere
Soldaten, weil eben in Wirklichkeit ſo garnichts
Romantiſches, ſo garnichts ihren kriegeriſchen
Erwartungen Entſprechendes ſich ereignete,
künſtlich in Aufregungen hineinredeten, denen
jede poſitive Grundlage fehlte. Wie ſie ſich
Abends an den Lagerfeuern gegenſeitig graulich
machten, wie aufgeregte Wachtpoſten aus
jedem unerklärtem Geräuſch nicht exiſtirende
Gefahren heraushörten uſw. Aus ſolchen
Stimmungen heraus und aus dem Bedürfniß,
daheim zu renommiren, müſſen jene Briefe
entſtanden ſein. Jch begreife nur nicht, daß
man den Ergüſſen ſolcher Leute, die ja doch
wie die Kinder ſind, eine ſolche Ernſthaftigkeit
beimeſſen kann“.

in nVDIi

Türkei.
Konſtantinopel, 23. Febr. Bei der

Ortſchaft Bajafdge in der Nähe von
Rogeli kam es zu einem blutigen Zuſammen-
ſtoß einer bewaffneten bulgariſchen Bande
mit einem Detachement türkiſcher Soldaten
und Gendarmen. Das türkiſche Detachement
ſcheint überraſcht worden zu ſein. Der
Kampf ſcheint den ganzen Tag gedauert zu
haben. Auf türkiſcher Seite ſind 5.Gendarmen
und 2 Soldaten getödtet, 5--7 Mann verwundet
worden, auf bulgariſcher Seite fielen 7——9
Mann. Eine Abtheilung türkiſcher Soldaten
und Gendarmen wurde aus Saloniki zur
Verſtärkung nachgeſchickt. Ein Theil der
bulgariſchen Bande wurde verhaftet, der Reſt
entfloh. Die bulgariſche Regierung wurde
von der Pforte erſucht, daß ſie die Beamten
an der bulgariſch- türkiſchen Grenze anweiſe,
mit allen Mitteln den Uebertritt bewaffneter
Banden zu verhindern.

Lokales.
Merſeburg, 25. Februar.

Kolonialgeſellſchaft. Vorgeſtern Abend
ielt in der „Reichskrone“ Herr Dr. v. Weick-

mann einen Vortrag über „Matto Groſſo“
(Braſilien). Der Beſuch war leider nur
ſpärlich. Der Herr Vortragende leitete damit
ein, daß er hauptſächlich von Profeſſor
v. Steinen in Berlin dazu animirt worden
ſei, das bis dahin ſo gut wie unbekannte
Land zu erforſchen und daß er ſich ohne viel
Beſinnen auf die Reiſe gemacht habe, die
von Genug aus durch das Mittelländiſche
Meer ging, dann durch den Altlantiſchen
Ozean bis Südamerika. Redner ſchildert
ſeinen Aufenthalt in Montevideo, in Uru-
guay und Paraguay, wo es viel fruchtbaren
Boden, viel Räuber, Diebe und. Geſindel,
aber wenig anſtändige Menſchen giebt und
ſchildert alsdann, wie ihn Jedermann
gewarnt habe, nach Matto Groſſo
zu gehen, wie er ſich aber deſſen
ungeachtet doch dazu entſchloſſen habe. Die
erſte Expedition ſchlug fehl, die zweite gelang,
wenn auch unter ungeheuren Schwierigkeiten
und Entbehrungen. Der größte Theil von
Matto Groſſo (in der Ueberſetzung: großer
Wald) beſteht aus endloſen Steppen und
nicht, wie man bisher angenommen hatte,
aus Waldungen. Der Urwald, zu beiden
Seiten des Fluſſes, habe zwar auch koloſſale
Dimenſion, aber die Steppe überwiege. Der
Herr Vortragende ſchildert den ſchier uner-
ſchöpflichen Natur Reichthum Braſiliens und

animirte zur Auswanderung.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten

feierte vorgeſtern Abend das 20ijährige
Stiftungsfeſt im „Tivoli“. Der Saal war
ſehr reich und feſtlich geſchmückt, wobei man
den militäriſchen und ſpeziell artilleriſtiſchen
Charakter des Feſtes gewahrt hatte. Nach

3der erſten Muſikpiece hieß der Vorſitzende
Herr Rechnungs-Rath Ebeling die An-
weſenden, unter denen ſich eine Deputation
des Brudervereins zu Halle a. S. befand,
herzlich willkommen und brachte in kurzen
Worten ein Hoch auf den oberſter
Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer und
König aus, dem alle Anweſende begeiſtert zu-
ſtimmten. Stehend wurde National-
hymne geſungen. Jm weiteren Verfolg des
Programms ſprach das lediglich von Vereins-
angehörigen zum Vortrag gebrachte humoriſtiſche
Terzett „eine fidele Gerichtsſitzung“ ſehr an
und erntete reichlichen Beifall. Daſſelbe iſt
von dem Einakter „Schmeichelkätzchen“ zu
ſagen, in dem recht flott und gewandt ge-
ſpielt wurde. Das von der Kapelle des 12.
Huſaren- Regiments gebotene Muſikprogramm
war ſehr geſchickt ausgewählt und kam voll-
endet zum Vortrag. Gegen 11 Uhr trat
Terpſichore in ihre Rechte, zur Freude der
zahlreich vertretenen Jugend, die dann zwar
fleißig ſich im Tanze drehte, jedoch mit
manchem alten Artilleriſten, der im Kampfe
mit dem Feinde ſich bewährt hat, auch auf dem
Tanzboden nicht konkurirren konnte. Kamerad-
ſchaftlicheGemüthlichkeit,froheLaune allerwärts,
das waren die Zeichen, unter denen dieſes

die

Feſt begann und erſt gegen Tagesgrauen,
alſo lange nach der Kaffeepauſe
und dem darangeſchloſſenen Cotillon, endigte.
Wir ſchließen uns dem Wunſche des als
Gaſt erſchienenen Vorſitzenden des Artillerie-
vereins zu Halle a. S. an, der in Er-
widerung des von Herrn Rechnungsrath
Ebeling ausgeſprochenen „Willkommen“ dem
Feſtverein weiteres Wachſen, Blühen und
Gedeihen wünſchte, aus vollem Herzen an.

Obſtbau-Verein. Geſtern Nachmittag
fand im „Tivoli“ unter dem Vorſitz des
Herrn Dr. Gwallig eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung ſtatr, in der Herr Direktor
Müller-Diemitz einen Vortrag hielt über
das Thema: „Obſtbau in der Stadt Obſtbau
auf dem Lande“. Der Herr Vortragende
wies darauf hin, daß Deutſchland jährlich
über 20 Millionen Mark für Obſt an das
Ausland zahle und daß dieſe Summe zum
größten Theil dem Vaterlande erhalten werden
könne, wenn der Obſtbau mehr als bisher
und wenn er rationell betrieben werde. Dazu
ſeien ſowohl die Bewohner der Städte, wie
die des platten Landes berufen. Der Herr
Vortragende läßt eine Reihe wohlgelungener
größerer Photographien cirkulieren, auf denen
Spalier-Anlagen, pyramidenförmige Bäume c.
im Bilde vorgeführt wurden. Den Stadt-
bewohnern empfahl der Herr Vortragende,
jeden Raum, der ſich zur Anpflanzung eigne,
zu bepflanzen. Die Mauern der Häuſer ſeien
mit zu benutzen. Diejenigen Sorten, welche
der meiſten Sonne bedürften, wie Wein,
Pfirſiche uſw. möge man, wenn irgend an-
gängig, auf die Südſeite pflanzen, hingegen
ſolche, welche weniger Sonne bedürften, wie
Kirſchen, Brombeeren 2c., an der Schattenſeite.
Den Obſtbau auf dem Lande könne man
naturgeinäß ganz anders handhaben, wie den
in der Stadt, weil bei ihm die Vorbedingungen,
hauptſächlich die räumlichen Verhältniſſe,
andere ſeien. Angeſichts der notoriſch un

günſtigen Lage der Landwirthſchaft ſei es für
manchen Landwirth beherzigenswerth, ob er
nicht ſtatt des Gretreides Obſt anpflanzen
ſolle. Der Verſuch könne im Kleinen gemacht
werden. Nur müſſe man nicht, wie es früher
vielfach geſchehen, das ſchlechteſte Stück Land
dazu verwenden, ſondern recht gutes, und
wenn es früher vielfach üblich geweſen ſei,
auf den Gütern Düngemittel für den Garten
nur ungern herzugeben, ſo ſei eine derartige
Praxis verkehrt. Der Herr Vortragende er-
läutert Näheres bezüglich der Anlage von
Plantagen und empfiehlt vornehmlich den
Anbau von Apfelbäumen. Mit den Birnen,
ſoweit es ſich um Herbſt-Birnen handle, könne
man meiſtens keine guten Geſchäfte machen,
weil das Angebot die Nachfrage bedeutend
überſteige, und mit Zwetſchenbäumen hätten
wir in Deutſchland des Guten gerade genug,
um nicht zu ſagen zu viel. Es empfehle ſich,
nur eine beſchränkte Anzahl von Apfelſorten
für den Anbau zu wählen, dann dürfe man auf
Rentabilität rechnen. Die Ausführungen des
Herrn Vortragenden wurden ſehr beifällig
aufgenommen. Die Anweſenden erhoben ſich
zu ſeinen Ehren von ihren Sitzen. An den
Vortrag ſchloß ſich eine längere Diskuſſion.

Von der Eiſenbahn. Jn den mit
Thürgriffen ausgerüſteten Perſonen-inneren T

wagen werden an Stelle der Schilder mit
der Aufſchrift: „Nicht öffnen, bevor der Zug
hält“ nach und nach ſolche mit der Aufſchrift:
„Nicht öffnen, bevor der Zug hält, Thür
ſchließen!“ angebracht.
Einrichtung iſt es den Reiſenden ermöglicht,
ſofort nach dem Halten des Zuges die
Wagenthür von Jnnen ſelbſt zu öffnen, ohne
erſt die Hilfe von Beamten abzuwarten, oder
das Abtheilfenſter herunter laſſen zu müſſen.
Andererſeits können aber bei unterlaſſenem
Schließen der Wagenthüren Gefahren fü
Reiſende und Beamte entſtehen und muß
aus dieſem Grunde das dringende Erſuchen
an die Reiſenden gerichtet werden, ſich der
leichten Mühe zu unterziehen, die Wagenthür
zu ſchließen, wenn ihnen nicht andere Rei-
ſende bei dem Ein- und Ausſteigen folgen.

Vom Wetter. Das lang
Thauwetter ſtellte ſich geſtern ein.
hat erheblich nachgelaſſen. Jn der letzten
Nacht. hat es ſtark geſchneit, heute hielt der
Schneefall noch an.

Jnfolge der neuen

erſehnte

Da GDie Kälte

Provinz und Amgegens.
Spergau, 22. Febr.

mann Haake von hier am 19. d. Abends
aus einer Reſtauration nach Hauſe gehen
wollte, kam er infolge der Dunkelheit auf
Abwege. Plötzlich befand er ſich auf dem
Bahndamm der Thüringer Bahn, worauf
er zwiſchen den Gleiſen weiter ging, bis er
von einem heranbrauſenden Zuge erfaßt
und derart zur Seite geſchleudert wurde, daß
er den Bahndamm herunter kollerte. Durch
den heftigen Anprall erlitt H. einen kom-
plizirten rechtsſeitigen Oberarmbruch, ſo daß
ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik noth-
wendig wurde.

Zöſchen, 23. Februar. Der Fall mit
der Schweizerfamilie auf dem hieſigen Ritter-
gute ſtellt ſich etwas anders dar, als zuerſt
den Zeitungen mitgetheilt worden iſt. That-
ſache iſt, daß das jüngſte Kind der Schweizer-
familie durch die Unachtſamkeit ſeiner Mutter
ums Leben gekommen iſt, indem es arg ver-
brannte. Darüber gerieth der nach Hauſe
gekommene Mann ſo in Wuth, daß er ſeine
Frau ſchwer mißhandelte, jedoch iſt dieſelbe
nicht geſtorben, wie berichtet, ſondern nur
ſchwer verletzt. Der zu Hilfe gerufene Jn-
ſpektor B. verſuchte den Wüthenden zu be-
ſänftigen, wurde aber auch von dieſem heftig

Als der Zimmer-

angegriffen. Jn der Nothwehr brachte B.
ſeinem Gegner erhebliche Verletzungen bei.
Die Sache iſt zur Anzeige gebracht und wird
noch das Gericht beſchäftigen.

Halle, 24. Febr. Jm Schnee ſtecken ge-
blieben iſt geſtern Nachmittag bei Finſtedt
die Halle-Hettſtedter Bahn. Da das Schnee-
wehen nicht nachließ und das Wegſchaufeln
der hohen, Schneemaſſen erfolglos blieb, mußte
der Zug die Paſſagiere wieder nach Halle
zurückführen, die auf der Strecke der Staats-
bahn zu ihrem Ziel gelangen müſſen. Vor-
ausſichtlich bleibt die Privatſtrecke einige
Tage geſperrt.

Halle, 22. Februar. Ein Verſuch, deſſen
Ergebniß in weiten Kreiſen großes Aufſehen
hervorrufen und viel keſprochen werden wird,
iſt dieſer Tage bei dem Weinkongreß hier
unternommen worden. Der Weingroßhändler
Guſtav Albig in Plauen i. V. hatte bei 15
bekannten Weinhändlern in Leipzig und
Halle je eine Flaſche Wein durch dritte
Perſonen holen laſſen und zwar auf ſchrift-

o Beſtellung folgenden Jnhaltes: „Bitte
Ueberbringer dieſes eine Flaſche Wein (An-

gabe der Sorte: Rhein-, Moſel- oder
Bordeauxwein) zum Preiſe von (die Preiſe
ſchwanken von 90 Pf. bis 2,80 Mk.) auszu-
händigen. Derſelbe ſoll als Krankenwein
verwendet werden und muß reiner Naturwein
ſein.“ Wie nun Herr Albig dem Vogtl. An-
zeiger mittheilt, hat ſich bei der Probe auf
dem erwähnten Weinkongreß ergeben, daß von
dieſen fünfzehn Flaſchen die Prüfenden auch
nicht eine Flaſche für naturreinen Wein er-
klären konnten!

Freyburg, 22. Februar. Der an-
haltend ſtarke Froſt in den beiden letzten
Nächten hatten wir —-160 hat den Kirſch
und Pflaumenbäumen argen Schaden zugefügt.
So zeigen die Stämme erſterer, beſonders die
ſtärkeren von m und mehr Durchmeſſer,
3——-4 cm breite Riſſe, die erfahrungsmäßig
das Eingehen der Bäume zur Folge haben.
Jn den meiſten Obſtplantagen ſind ſämmtliche
Pflaumenbäume der Kälte zum Opfer gefallen.

Weißenfels, 22. Febr. Wer Glückhot,
führt die Braut heim vorausgefſetzt,
daß ſie die erforderlichen amtlichen Papiere
hat, ohne die nun einmal in einem Kultur-
ſtaat „nichts zu wollen“ iſt. Kürzlich ging
von Reichardtswerben ein junges Braut-
paar nach dem nahen Tagewerben, um
ſein Aufgebot zu beſtellen. Da aber die
Braut nicht im Standesamtsregiſter ein-

J Frie r d r 9und ihre Geburtsurkunde nicht zu
r Soehboeonntenußte der Standesbeamte

getragen
beſchaffen war,
die Rolle des Engels ſpielen, der den Ein-
gang ins Paradies verſperrt, bis von höherer
Jnſtanz dieſe Angelegenheit geregelt
wird. (S.3.)

Naumburg a. S., 22. Febr.
Becker hat der Stadt ein Grundſtüx r

e 4

d v 4 t vMorgen geſchenkt, auf dem billige
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wohnungen errichtet werden ſollen. Zu
gleichem Zwecke hatte vor einigen Jahren di
Wittwe Arends ca. 60,000 M. geſtiftet.

Calbe (Saale), 21. Februar. Die Fiſcher
brüderſchaft St. Nicolai hierſelbſt hat weder Mühe
noch Koſten geſcheut, eigenen Mitteln mit
einiger Beihilfe des „Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt“ eine Lachs
brutanſtalt zu unterhalten, um die Lachseier, die
ſonſt mit den Lachſen im Herbſt zu Spottpreiſen
verſchleudert wurden, zur künſtlichen Fiſchzucht be
nutzen zu können. Wie mit dem Ausſetzen von
Lachsbrut der Lachsfang ſich ziemlich regelmäßig
geſtaltet hat, beweiſt eine über 20jährige Statiſtik
über den Lachsfang bei Calbe, die den Büchern der
Fiſcherbrüderſchaft entnommen worden iſt. Es
wurden gefangen im Jahre 1880 484 Stück Lachſe,
1881 520, 1882 269, 1883 312, 1884 365, 1885 848,
1886 659, 1887 276, 1888 164, 1889 111, 1890 232,
1891 800, 1892 415, 1893 811, 1894 1015, 1895 236,
1896 480, 1897 427, 1898 28, 1899 98, 1900

aus

467.
Der im Fiſchereiweſen erfahrene Fiſchermeiſter Kegel
hier, ſchreibt in der „Neudammer Fiſchereizeitung“:
Wenn auch in manchem Jahre der Lachsfang etwas
geringer ausgefallen wäre, ſo hätte das ſeinen
Grund in dem hohen Waſſerſtande gehabt, der die
Ausübung des Lachsfanges nicht zuließ. Die Ein
buße am Orte ſei aber zu ſolchen Zeiten den Fiſchern
im oberen Flußgebiete zu Gute gekommen. Außer
dem komme aber auch viel darauf an, ſo ſchreibt
Herr Kegel, in welchem Vehältniß der Waſſerſtand
der Saale zu dem der Elbe ſtehe. Der Lachs nehme
an den Mündungen der Nebenflüſſe immer die
ſtärkere Strömung; habe nun die Elbe einen höheren
Waſſerſtand als die Saale, ſo habe die Saale an
der Mündung ſtaues Waſſer oder nur ſchwache
Strömung dann aber ſtiegen alle Lachſe in der
Elbe aufwärts, im anderen Falle treten ſie in
die Saale.

Langenſalza, 20. Febr. Eine große
Fälſchung beziehungsweiſe Unterſchlagung iſt
bei der Tuchfabrik Langenſalza Aktien-
geſellſchaft entdeckt worden. Wie dem „Berl.
Börſ.-Kur.“ mitgetheilt wird, hat der entlaſſene
Direktor der Geſellſchaft ſich fortgeſetzt
Bilanzfälſchungen zu Schulden kommen
laſſen, durch welche eine Unterbilanz von
500000 M. bei 900000 M. Aktienkapital
verdeckt worden iſt.

Vom Eichsfelde, 22. Februar. Ein
heiteres Jntermezzo ereignete ſich, ſo ſchreibt
die „Hall. Ztg.“, dieſer Tage in Treffurt
gelegentlich einer VereinsTheateraufführung.
Während man im dichtgefüllten Zuſchauer
raum andächtig die Vorgänge auf der Bühne
verfolgte, ſtürmte plötzlich ein kleines Mädchen
in den Saal und rief ſeinem Vater, der auf
der Bühne gerade eine wichtige Rolle ſpielte,
zu: „Vater, Du ſaſt gliech heime kumme, die
Kuh wüll kalwe! Die Wirkung dieſes
Rufes kann man ſich denken.

Erfurt, 21. Febr. Zur Linderung der
Wohnungsnoth beabſichtigt die König-
liche Gewehrfabrik, für ihre angeſtellten Ar-
beiter ſelbſt Wohnungen zu ſchaffen. Jn der
Brühlerflur ſollen im Frühjahr zunächſt 50
zweiſtöckige Wohnhäuſer errichtet werden.
Der Stadthaushaltsplan für 1901 ba-
lanzirt nach dem vorgelegten Entwurf mit
3,286,700 M., was gegen das laufende Jahr
ein Mehr von 331,700 M. bedeutet. Das
Schulweſen fordert einen Zuſchuß von 570,271
(mehr 82,840 MN.). Erhebliche Zuſchüſſe ver
langen ferner: die Polizeiverwaltung (214,380
M.), die öffentliche Beleuchtung (57,000 M.),
die ſtädtiſchen Anlagen (41,614 M.), das
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Armenweſen (101,250 M.), das Krankenhaus(71,450 M.), das ſtädtiſche Banweſen (225,550

M.) uſw. Der Stadt droht eine Steuer-
erhöhung um 10 Prozent.

Heiligenſtadt, 21. Febr. Das von der
„Allg. Elekt.-Geſ.“ hier errichtete Elek-
trizitätswerk zur Abnahme von Licht und
Kraft iſt nach 14tägiger Probebeleuchtung
am 20. ds. Mts. in das Eigenthum der
Stadt übergegangen. Die Betriebsverwaltung
perblervt bis auf Weiteres in den Händen
der „A. E.-G.“, die der Stadt das Anlage-äpttar vertragsmäßig mit einem M indeſtſatze

von 6 Proz. zu verzinſen hat.

)ermiſchtes.
New York, 23. Febr. Nach den letzten Mel

dungen aus San Francisco ſind bei dem
Untergang des Dampfers „City of Rio de Janeiro“
122 Perſonen, darunter 19 Offiziere, umgekommen.
Die übrigen 79, zumeiſt Aſiaten, wurden gerettet,
darunter 12 Kajüts-P aſſagiere und 11 Offiziere.
Der amerikaniſche Konſul in Hongkong, Wildmann,
iſt mit Weib und Kindern ertrunken. Der Kapitän
des Schiffes, Ward, ſtand auf Deck, bis er rings
von Waſſer umgeben war. Er ſtieg ſodann auf
die Kommandobrücke, fortgeſetzt Befehle ertheilend,
bis er mit dem Schiffe untergeng. Unter den Ge

dung des „Wiener Tagbl.“ ſollte der ver-
ſtorbene König Milan eine Schuldenlaſt von
4 Millionen Francs hinterlaſſen haben. Dem-eher erhält das „Neue Wiener Tagbl.“

von einer Perſönlichkeit, die am Sterbebette
Milan's weilte, Mittheilungen, denen wir
Folgendes entnehmen: König Milan hinterließ
außer dem ſchon erwähnten Briefe an Kaiſer
Franz Joſef, worin er gebeten hatte, im Falle
ſeines Ablebens in einem ſerbiſchen Kloſter
auf öſterreich-ungariſchem Territorium beſtattet
zu werden, keinerlei letztwillige Verfügungen.
Der Nachlaß des Königs fällt den geſetzlichen
Erben, in dieſem Falle dem König Alexander,

als dem einzigen Leibeserben, ſammt und
und ſonders zu. Der Nachlaß Milan's beſteht
vor allem aus der koſtbaren Einrichtung in
der Johannesgaſſe, wo eine Anzahl größerer
und kleinerer Räume mit herrlichen Möbeln,
ſchweren Teppichen, werthvollen Gemäldenletztere zumeiſt von ſregigontſegen Meiſtern

ſowie mit Nippes aus Gold und Silber und
Waffen ausgeſtattet und förmlich überfüllt
waren. d n em wurde auch ein größ rer
Baarbetrag vor gefunde n. Man fand in einerJaſſette 36000 Franes, ferner in einem

Anlehen weit über. drei Millionen
Francs aufgenommen, deren Rückzahlung
der ſerbiſche Staat garantirte. Außer den
genannten Nachlaßgegenſtänden wurden in
der Wohnung Milan's auch zahlreiche Schrift-
ſtücke gefunden und ſichergeſtellt, die indeß
vorläufig noch nicht geſichtet ſind. Unter
dieſen Schriftſtücken befinden ſich Aufzeich-
nungen über eine Balkanföderation. Die-
ſelben ſtellen lediglich einen Entwurf dar, ein
politiſches Brouillon, das Milan zu einer
Zeit zu Papier brachte, da er noch regierender
König von Serbien war. Die Beiſetzung der
Leiche Milan's im Kloſter Kruſchedol erfolgte
in Gegenwart einer zahlreichen, größtentheils
aus Serben beſtehenden Volksmenge. Unter
anderen war auch ein Beamter vom Hofe der
Königin Draga mitanweſend, der noch währendder r Feier r mehrere chiffrirte Depeſchen abſendete
Die Gruft, in welcher Milan beſtattet wurde

und wo auch, wie erwähnt, mehrere ſeiner
Vorfahren ruhen, iſt überaus einfach. Sie iſt
nicht ausgemauert und ſo niedrig, daß die
Trauergäſte ſie nur in gebückter Haltung be-
treten konnten. Jn dieſer Gruft war auch
die vor 57 Jahren dahingeſchiedene Großmutter

decke. Die
graben einen
einander zu gelangen.
verſchiedenen
ſchaften auch jetzt
Rieſengebirge ſogar 29 Gr. C.

Eingeſchneit iſt das Dorf Knöteln
im Erzgebirge: von den Häuſ ſern ſieht man
nach den Berichten nur die Rauchf fänge, und
der Rauch, der aus ihnen au ſteigt. iſt der
einzige Beweis des Lebens unter der Schnee-Bewohner henachbarter Häuſer

Tunnel in den Schnee, um zu
Die Kälte beträgt in
Städten und Ort-der tſchen

über 20 Gr., imnoch

Kaiſerin und
ſeit der im
getretenen
Kräftezuſtand wie
langſam gehoben. J
dauernd fieberfrei, die Nahrun

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Von J. M. der Kaiſerin Friedrich.
Cronberg, 24. Febr. Ein über das Be-

finden der Kaiſerin Friedrich ausgegebenes
Bulletin lautet: „Bei Jhrer Majeſtät der

Königin Friedrich hatte ſich
Oktober vorigen Jahres ein-Srkte nkung ſowohl der

das z gen reinbefinden
Jhre Majeſtät ſind an-saufnahme iſt

akuten
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i fes Währen V P nif ſeiſteten dieſ ben nicht an r 4 11441 w. 1441 7e a en ein e h die i X ährlich, hatte Milan keine ſonſtie en zu ſchüſſe der Fürſtin Ljubitza. Rlifſi ngen, 94 Fek 5 S nigDa Geringſte. Nicht einmal die norhwer gſten a 1 t d 759 c 2l r on wohl n inngo 8 tun 9 G J W R 4 ters 5ettiunggmngnkirogolt c )ezog 10 lange er tet Und 2 9 z Des r r ſt unRettungsmaßregeln wurden ergriffen. Das erſte S 399 r e. Zur vinor dung des Rittmeif ters von Englar iſt heute reift und

b t S Sruftins n nan an 77 1 n W m J 17 n 9 I v rRettungsboot, welches in See gelaſſen wurde, war Funktionen eines Oberkommandanten Der ß on Kro ſig k in Gu nne wird weiter t iff zrausſichtlich morgen früh k

u r u r r u t d Neuer o e u n 326 0 1 di e e enur mit Vfſizteren und Mannſchaft en gefultt, I 01) en Armee innehatte, den 360,000 11 itgetheilt, 094a3 neuerdings auch Der Unter- furt a M in.

0 e v G ſteif on 935 12 v itckſtie on 5 S i b. Cehe beim Eintteigen die Paf ſſagiere z ructneßer. Francs noch weitere jährliche 00 Francs, offizi D. von der 4. Eskadron verhaftetDie e lusſagen L er Paffagiere werden Durch Dre I 2177 9 9 9 v i r J 7 17 n 19 5509 45 will U 7 n 57*77 23 e eThatſache Hefräftigit do di d v Die drei allein von drefem e n Nil nie vorben lft. D. will zur Stunde Her i oro- S ee berrafrigt, u Die Durch DI Drei t p J e war 22J v W 91 v 3 8 wo n 5 m 2 2Rett ingsboote in San Francisco angekommenen guch Nur einen Heller n n pruch, er Ver- that den verhafteten Sergeanten Hllper
Paſr ſore Faſt r in don ſotitor Naontor v Aarr“ i an v v O 7116 4 Ntfordof e d F 374 re h n

ag ere faſt nur Den beiden letzten Bbooten wer Dete Dieſe ganze tatt l Zulage aus m Wferde ſtall qefeh n und ch mtt ihm Aus dern n Geſchſteverreyr.

waren ahrend das erſte Rettungsboot rus chlie sh. für Arme vor Men non holten nhenr hronmn m rW. t wo r b n r. 7 J 4 ſchlie r Armee zu d Nennen w 4 unte 11 i l haben, n hre D eintge von Den e rchli Buch von 2 i zeren be C war. Wle Ver laurter, r hat u i m int l a a z x J e en r 2ſchloß ſich der Kapitän, als die Kataſtrophe un chulden hat Kön g Milan jinlertdſſel le er W Gegentheil behaupten 9 ne Nervel Be

14 t l o 3 1 un 1 3 c J F. J 7vermeidli ehe in feine Kafute ein und ertrank. O hatte wwohr l 9 )07 J a en r re eg en P lpert und Deſſen D hwager, Oen (N 113 f P trd a un i

c r 10 M 5 0 o Jehan 2 i 993 t Aen dTr T finanzielle er hindlichkeiten, dte aber ſchon ebenfalls im Militär-1 interſuchungsarreſt 6 an thig fueirreä c le den d v 17 ort n U nut 95 einpfohlen zroe. damals geordnet wurden. bin jene Hett in lichen Unterof ffizier Martin (nicht Pahnke) Wirkung a u. r ähhh d autachtet
e t 9 ws feſſoren und Aerzkten attzend begutachktet.b R Hl ein öni 5 r wurde 2 9 iner Rangirung bei der Wo in wird m dem Kr e 76 gerich o 5) HDiviſi reiſt r ind t b gi 333 8 9 s4 ß rings H. g8. l e i frllte h r S ht der vihon Erhältlich in Apotheken u. Drogeriten Atteſte8 99 J 7 9 J r M 9 J pj 0 x t 4 9 Seiner dieſer Tage wiedergegebenen Mtel- Kama Kommnerz Bank in pelersbirg ein verhandelt werden. gratis u. franco. Bauer Cie., Berlin S. O. 16.
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Eivilſtandsregiſter der erdigt.
Stadt Wer ſeb trug Donnerſtag Abend 7 Uhr: Paſſions

vom 18.-24. Februar 1901. gottesdienſt. Prediger Heiſe. DasEhe 751 ließungen: Der Fabrik Altenburg. Getauft: Margarethe Gemeindeteiche
arbeiter Ernſt Hermann Voller mit der Mathilde Gertrude, T. des Königl. Ge faſt ing Rohrle
verw. Fabrikarb. Müller, Marie Sophie neral- Kommiſſions Zeichners Hauſchrld. Sch utzvorrich
geb. Müller, Seitenbeutel 7, der Schloſſer Paul Emil Walther, S. des Formers W fo tvern ichtun
Ludwig Guſtav Meurer mit Friederike
Emma Kunze in Sangerhauſe n.

Geboren: dem Former K. F. A.
Werner 1 S., gr. Sixtiſtr. 1; dem Müller
L. O. B. Hecht 1 S., Oberbreiteſtraße I
dem Geſchirrführer P. Krauſe l T., Sixti S.
berg 25; dem Werkführer W. Hauer 1 S., die
Mühlberg 5a; dem Handarbeiter W. Herr-
mann 1 T., Amtshäuſer 3.

Geſtorben: des Lohgerb. R. Laxner

Henckel.
Schümichen, Kurt, Paul, S.

Mittwoch Abends 7 Uhr:
Gottesdienſt.

Neumarkt.
des Formers Kunth.
Wittwe

Pickardt.
Mittwoch, d. 27. Febr.,

die T. des Lohgerbers Laxner,
35 9die unverehel. Meye

des Barbiers

Paſſions J Einſicht bei mir
Delius.

Willy Alfred,
Beerdigt:

Gutmann, der Sattlermſtr.

Paſtor
Getauft:

Abends 7 Uhr:

T., Marie Luiſe, 5 M., Sixtiberg 14; des
verſtorb. Handarb. F. Gutmann Wittwe,
Friederike geb. Wetzel, 72 J., Neum. 9,
des Apothekenbeſ. O. M. Runde T.a.,
Anna Martha Eliſabeth Gertrud, 3 W.,
Dom 7; der Sattlermſtr. Otto Pickardt,
51 J., Neumarkt 16; des Fabrikarb. H.Tzſchöckell todtgeb. S., Sixtiberg 10; die

Auszüglerin Dorothea Meyer, 82 Jahre,
gr. Ritterſtr. 14.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Anna Martha

Eliſabeth Gertrud, T. des Apothekenbe
ſitzers Runde; Marie Anna, T. des ver
ſtorbenen Kanzliſten Otto. Beerdigt:die einzige T. des Apothetenbeſ Runde.

Stadt. Getauft: Otto Hermann, S.des Lohgerbers Harport; Anna, T. des
Geſchirrf. Krauſe; Alwin Emil, S. des
Fleiſchers Baumann; Friedrich Karl
Eduard, S. des Maurers Bloßfeld.
Getraut: der Schloſſer L. G. Meurer
mit Frau F. E. geb. Kunze. Be

W

Paſſionsandacht. Sup. a. D. Roenneke.

PNEUMATIC

Sinnreich in der Konſtruktion.

nBekc im tm
Schlämmen e

Anſa lag und Zeichnt

us. Offertenam 3. März d. J. vo 6 ito 0einsureichen. e d (532 Ar -Pofer
ſtehen von heute ab bei uns zum Verkauf.

G.
Jagd Verpachtung.

der Gemeinde

Knapendorf, d. 22. Feb. 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Frauendorf.

Continental
Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

u

gung, Anlage einer
ſoll anernden vergeben werden.

yjieſigen

s incl. ferab-
Pden Min-

tng legt zur

30 Stück

h U.däntsche
4- bis 5 jährige

S.

cDie Jagdnutzung
Pretzſch ſoll

Nachm.

verpachtet werden.

Montag, den 4. März,
Uhr,

im Gaſthauſe zu Pretzſch öffentlich

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand.

in Herrgeſucht, gleichviel an welchem Orte
wohnend, zum Verkauf unſerer
Cigarren an Wirthe, Händler c.
Vgtg. M. 120. per Mt., außerdem
hohe Proviſion. A. Rieck Co.
537) Hamburg Borgfelde.

möbl. Zimmerfort oder ſpäter zu vermiethen.

Geſtellungs-

vorräthig in der
Ordres

Kreisblatt-Druckerei.

Näheres in der Erped. d. Bl.

Ur. 41, 49, 43
des „Kreisblatts werden zu
rückgekauft in der Expedition.

Gleichzeitig erlauben wir

Richtung aufs Beste und i

Fabrik: Beesenerstrasse I2,
Fernsprecher 707.

gediegener, ſelbſtgefertigter 2

mit den neuesten e aschinen uyd
kürzester Zeit ausführen zu können

an iwrta baoutehoue buktapereha n Hannover.

Halle a. S.

S

ler v ereinigten Tischlermeister
gestattet sich Du ihr grosses Lager

ganz erge von aufmerksam zu machen.
werthen Kunde aft.

sowie einem geehrten hiesigen

Wir glauben hierdurch,
theilen wir

Lager u. Verkau

Köbel, Hpiegel u. Wolſterwagaren
auswärtigen Publikum ergebenst anzuzeigen. dass wirBeesenerstrasse No. 12 eine i Möbelfabrik mit Dampfhetrieb De

besten Holztrockenanlagen errichtet haben.
Um ferneres Wohlwollen gütigst bittend.

Lager umd Verkauf wie visher e Steinstrasse No. 6 verbleibt.
Weg

die uns gestellten
hötlichst mit,

96 590998az in. S
II. Steinstrasse 6.,

Fernsprecher 642.

Anforderungen nach eder
dass unser
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Otto DobkKoWwitz,
Entenplan 3.

in Mäntel, Kragen, Capes,

FIerseburg.

Alpaccas, Ramages,

Auslage in Aleiderstoffen für die bonfirmation,
ſchwarze Crèpes, Cheviots, Diagonals, Cords, ſchwarze Mohairs,

Hakins,

6ros T

in ſehr reicher Auswahl von 50 Pf. bis M. 5,00 per Meter.
Farbige Kleiderstoffe in glatten, klaſſiſchen Geweben, in den beliebten Homespun-elanges, ferner in Streifen, Karo und neuen
Effekt-Muftern. Sämmtliche letzte Neuheiten ſind vollſtändig eingetroffen und bietet das Lager eine Auswahl von über 600 nenen Deſſins.

Konfektion für Damen und Kinder
Jackets, Coſtumen, Coſtume-Röcken.

Antkerröcke, Corſets, Taſchentücher,
Handſchule, e e aller Krt etc.

r Vertauf zu ſtreng feſten, niedrigſt vemeſſenen Preiſen.
Umtauſch gern geſtattet.

Johannisfeuer.

Oberrealſchule
an O J OWeißzenfels a. S.

Penſion Jacobi,
33 Dammstrasse Z3.

Referenzen. (490

J

W
ch

Weltausstellung Paris 1900
Goldene Medaille.

Germaniſche (332

en lna eble friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

h IJa. junge Schnitt- und Rrechbohnen Ko. 28 Pf.
bohnen., Puſffhbohnen. Junge zarte Kohlrabi

Junge. feine und feinste Erbsen, Kaiserschoten, Ko. vextrastarken Stangen- und Schnittspargel
1 Ko. 1 bis 2,30 Mk. Gemischte Gemüse (Melange)

auf die wese
lten 50-

Bei Prüfung unserer conservirten Gemüse bitten wäir,
vorzügliche Qualität achten zu wollen; unsere Kilo-Dosen entha

die vieler anderer Lieferanten.
Bei e hrabns ahmnme Rabatt.

rot BeFeinste e hte sehr billig
meeS r a e 3 S 3

ver günstige Offerte rür Mraungehwe eigerFeinete emuse-Conserven.
Feine zarte Wachsbrechbohnen, Butter-

Ko. 30 Pf.
n 55 Pf. an.

Ko. 35, 40, 50 Pf.,
Ko. 50 Pf.Alle übrigen feinen Gemüse ebenfalls pilligst.

ntlich reichlichere
-100 Gramm Gemüse

Prompter Versancdl.

r IIalle a. S.

Ko. 45 Pf., 2 Ko. 80 P.
Prima, feinen uud

Ko., 45. 55, 70, 80. 90 Pf. 1 MK.,
1 Ko. 90 Pf., 2 Ko. 1,70 M.

Füäüllung und die ganz
mehr (statt Wasser) wie

d S e See sh S S h 3 e c Ses r S re d F 7 r J S t2 3 9 ute) 8
z

v

a Weſen Uen!
Sturm der Preußen u. Bayern auf Weißenburg

und den Grisberg am 4. Auguſt 1870.

Grösste Sehenswürdigkeit Leiprigs.
Täglich geöffnet von früh s bis Abends 9 Uhr.

lintrittsgeld:
Erwachs. I M. Kinder u. Militär v. Feldw. abw.

In den Parterreräumen
25 Grosses Welt-Restaurant.
505) Oswald Schlinlkkce.280000 Mk. Privatgelder Wohnung,

10 Jahre unkündbar, auf gute 3 Stuben große Kammer, Küche,
Ackerſicherheit können ſofort Zubehör Vorgarten, in e

V Lage, an einzelne Leute zum 1. Julioder p. J. J u li aus geza h t er. zu vermiethen. Näh. Exp. d. BI.
werden durch (436

50 Pf.

Die Parterre- Wohnung im

Gartenyäuschen

transportabel, faſt neu, 6 Fenſter,
für 300 M. zu verkaufen. Ebenfalls

16 Hühner,
große Eierleger. (519

Oberaltenburg 3.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Zum 1. April ſuche ich einkräftiges Kindermädchen

welches auch leichte Hausarbeit über-
nehmen muß.

Frau Gewerbeinſpektor Collins,
524) Karlſtraße 18, part.

e C 9 mEin Hausburſche
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisblatts.

Stadt- Theater Halle a. S.

Johamnisfouer

ittwos den e bruar
Abends 7 Uhr,

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
Letates

Künstler Goncert.
Fräul. Else Droysen.
Cantor Geſang Herr Kammer-
muſikus r und GenoſſenStreichquartett).Progr amnr Creutzer Sonate für

Klavier und Violine von r v
Trio für Kl lavier, Violine u. Violocell von Hans Pogge, Strei chang artet t

von Glazounow, Lieder u. Duette
von Schubert, Grieg, Pasſiello und

Hans Pogge.
Eintrittskarten nummerirt

à 3 M., nicht nummerirt à 1,50 M.,
in der Stollberg'schen Buchhand-

lung. (494Vaterländ. Frauenverein
Dienſtag, den 5. März,

Abends 7 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“

Vortrags Rektors der Königl. Landesſchulep Port- Herrn Prof. Dr. Mut über

Lelhh und Da“.
Eintrittskarten zu 50 Pfg. für

einzelne Perſonen und zu 1,50 M.für Familien ſind im Vorverkauf
bei Herrn Heinrich Schultze jun..
kl. Ritterſtr. 18 und Abends an der

Fräul. Mse

Kaſſe zu haben. (535
Dienſtag 4m Wurſt.S

B. J. B em, rn Weißenfelſerſtraße Nr. 5 Denn den 26. Februar,
W z t zu vermiethen und 1. April d. lbends 71/, Uhr:Ban gef ch a. t, z beziehen. Näheres Markt 31 Widlelio.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. im Comptvoir. (124 Große Oper von L. van Beethoven.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. T
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